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Am kommenden Samstag,
dem 2. Septeüber spielt ab 20
Uhr di€ bekannte Blandenbur-
ger Band "Patchwo*" 

auf der
Open-Air-Rühne mkchen "Al
Dente" und 

"Kartotrelklifer".
Zum Arlsklang "Summer 

in
the City 2006'laden die restau-
iantchefs Claudia Dittrnann
u Bemd schafe noch ein-
mal ale Bnndenburgenmen
und Brandenburger herzli€h
zü der beliebten knzertreihe
bei fteiem Einüitt ein.

"Patdlwork", bekannt els

Handarbeit (aus Flicken blurt
zusammengenähie Decken

Patchwork live aus der ^""'"

,,Summer in the City"-Btihne
Am z.September aufBithne zwischen,,Al dente" und "lGrtoffdkäfer"

und Kissen), stehifür musiLali'
sche Vielfalt in vielen stnrich-
iungen.
Das Programm ist so bunt wie
das Leben und erziilii in einer
Sprache, die jeder versrehen
kann. Textünd Musik sind glei-

cherrnaßen wichtig und nur
beides zusanmen macht üög_
lich, dass viele sich geme in das

vechselbad von lreude, Ironi€
und Betrotrenleit falien lassen

und aufgefangen ft iilen.
Eine wichtige Quelle ist den

Musikem ihr Christsein. Eine
&ohe Botschaft u eine frohe
Musik, die einiach mitreißt, äl-
lerdings ohne Heiligenschein

und erhobenen zeigefinger.
Gegrijmdet wurde die Band
r98t, umbeünntin Patchwoik
im lahr€ 1987.
ln der Ex-DDR zunächst öff€nt-
lich ver&ängt ünd uner-
wünscht, bekam die Band im
NoY€mber 1989 di€ dan3ls
hi,.hste ,,Einstutung tur Ama-
teurbands". Doch das ist
Schnee von gestem. Heute
spielt Patchwork auf kleinen
und großen Konzeten im In-
ünd Auslandund am kommen"
den Sämstas in der Sieir'
straßel Die Party mitten in der
Citygehtweitei (hon)

"Patchwork" ffebed ihem Aufiritt aufder goßen Showbtihne in der Steinstraße €Etgegen.
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Bekenntnis unter Strom
christliche Band ,,Patchwork" wird 20 Jahre altDie

r]tRICH WANGEMANN bel einem Folkkonzert auf
dem DomSelände Ende der
8o€r-Jahr€: Stasi'Agenten ver
suchten den Auitritt eines Lie
dermachers zu v€rhindern -
er sang trotzdem, ailerdings
nichl auf der vo€esehenen
Bühne.

Noch im November 1989
fegte die neuen Freiheit die
Willkürherrschaft der Musik-
bürokratie hinweg. Patch-
work durfte von nun an spie-
len und ging bald als Vorband
von ,,Keimzeit" auf Tour.
,,Alle woliten Bands aus dem
osten sehen', sagl Menz€1,

Der Rummel wurde den Mu
sikern allerdings bald zu viel.
Sie beschlossen, eioe Hobby-
Kombo zu bleiben - bis heule.
38 Musiker haben seit der
cründung bei Patchwork ge'
dient. Dass die Gruppe nicht
auseinanderfiel, ist auch dem
bandidtemen Reglement zuzu-
schreiben, wonach jeder Aus-
steiger ein€Ir Nachfolger prä-

Das Clrist€nlum schaut zwi
schen d€n Texrzeilen noch her
vor, die Band hat sogar eine
Platte mit Xirchentagdiedem
eingespielt. ANonsten stehen
deutsche Barden wie Herberi
Grönemeyer oder Heinz Ru-
dolfKunze Pate.

zum Bandjubiläim hat der
Komponisi Peter Gotthard,
der mil den PuhdF zusam-
men gearbeitet hat, aus Patch-
work-Titeln ein Oratorium für
Bend und Sinfonieorchester
geschrieben, Titel:,,überle
ben . Ihre neue cD "Ganz
nah" stellen die Musiker auch
vor. Die Veranstaltung mar
kiert die Eröffnun8 des Thea
tersommers im Raimen einer
,,Klosterparty .

In den 80er Jahren waren sich
claube und Populärmusik
wechselseitig ni€ht 8änzlich
egal. Madonna provozierte
Gläubi8e weltweit mit ihrem
läste.lich€n Künstlernamen
und Kreuz-Anhängern auf blo
ßer Busenhaut. In Branden
burg an der Havel nahm die
nach-Lutherische Revolutior
der Kirchenmusik institutio-
nelle Formen an: Die Band
Patchwork mischte Gottes-
dienste mit Siromgitarre und
Schlagzeug auf. Und die Ge-
meinde sanS: ,,Herr, gib uns
dein€n Fneden" - einer Folk-
Song.

Am SamnaSabend feiert
Patchwork den 20. Cründungs-
tag mit einem Festkonzert im
Paulikloster - dem ersten 8ro-
ßen Konzert im ferrig gestell
ten Kirchenschiff. Ein Rück'
blick auf zwei Jahrzehnte
chrisdich inspirierterBranden-
burger Jugendkultur.

Dem Umbruch in der geistli
chen Musik. lü d€n ,,Patch-
work steht, haben Musikfor
scher das ulkiS-bürokati-
sches Kürzel ,,NcL" Seseben:
Neugeistiiches Gemeindelied.
weg vom strengen Choral.
von der Alleinherrschaft der
Orgel - dieser Trend
schwappte von der Hippie-in-
spirienen Krchentagsbewe-
gung aus dem Westen herü-
ber. ,,Ein lesie Burg ist unser
Gott", sagte Luther, ,HerI,
Deine Liebe ist wie cras u
Ufer", klampften die NGLer.

Als Urvater der Brand€nbur-
eer Pop-Kirchenmusik gilt
Pfarrer Manfred Domrös. Als
«reisjugendpfarrer d€r Sladt
griif er 1963 zum ersten Mal
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iSolche Töne hatten die meisten Chdsten noch ni(ht vom Altar ge-

hört Patchwo* jntepretiert das,Neugeistliche Gemeindelied".

im Cottesdienst anr Cilare -
da war,,Twist and Shouf von
den B€atles gerade erschie-
nen. Dieser Tradition ver-
pflichtete sich auch Patch-

,,Fetzige Musik aus der Kir
che, das waren di€ Leute nicht
g€wohnt", e.innert sich Patch-
work-schlagzeuger Raymund
M€nzel, heute hauptberufl ich
Leiter des Jugendhauses caf6
contact am Dom, Die (irche
boi Jungrockem einen Frei-
raum. den sie in deü staadi-
chen Jugendorganisationen
nicht genossen alle Patch-
work-Musiker haben ihre Hei-
mat in der katholischen Dr€i-
faltigkeitsgemeinde. Kirchen-

rock war in der Stagnation der
letzten DDR-Jahre kein
Randphänomen üie heute.
Der Ruch des Unangepassten
haft€te Bands wie ,,Patch-
work' an. ,,wir saglen, was
wir dachlen", sagt Menzel.

Entsprechend geiraSt warer
die Musiker auch in angesaS-
tenKiubs.Im Philipp Mü1ler in
der Steinstraße etwa gaben sie
1988 hinte. der Bühne ein viel
beachtetes Konzert - aui der
Bühne durften sie ihr Liedglt
nicht pflegen, weil sie als
Christenmens€hen keine offi-
zielle Auftritserlaubnis hat-
ten. Wie ernst die Staatsmacht
die friedensbewegte Sing€e-
meinschafr nahm, zeigte sie
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Deutschrock im Auftrag des Herrn
Patchwork feiern heute ihren 20. Geburtstag mit einem Jubilaumskonzert

1987 begannen die Musiker als Kreiskirchenband in Brandenburg

Dienstagat end ist Probe bei den Deutsch-
rockem von Patchwork. Und das schon
seit 20 ]r}lren. Geübt wird in einer ver-
putzten Baracke aus den Sechzigern, die
jede Menge DDR'Charme verströmt. EiIl
Holzkeuz an der Wand ver{ät, dass das
mäl ein Gemehdesaal war. Lockeres Ge-
flachs€ schr irrt hin und her. ,,Ihr seid ia
flexibel wieh Kachelofen', mosert Bas-
sist Frank Menzel gerade. Die sechs Musi
ker und ihr Techniker, älle zwischen 35
und 45, beüehmen sich wie eir altes Ehe-
paar. sie leben jetzt zwar verteilt in Ber-

men, Alltägliches und ihre DDR-Erlebnisse.

lin und BrandeDburg, aber geprobt wird
immer noch in Brandenbürg ar der Ha-
vel, wo di€ lungs I 987 als Kreiskjrchen-
bmd begomer haben, Musik mit Mes-

,,Iuwischen shd wir der einzige E-x-

portschlager des Erzbistums Berlin",
feixt Mixer Clemens Müiler. Im Juni
trat di€ Band vor 60000 jubelnden
Menschen samt Tv-Übertragung bei
der Eiöftuung des evang€]k€hen iair
chentags in Kö1n aut Und auch bei
sämtli€hen katholischen wel§ugendta-

gen in Polen, ttalien, Frankeich oder
Deutschland waren sie seit der Wende
dabei. Am heütigen Samstag feiem sie
im Kino Kosmos ihren 20. Bandgebuts-
tag - mit einem lubiläumskonzert, der
Record-Release-Party der neuen CD
,,Ganz nan" und dem Rockoratorium
,,überl,eben". Für sie geschrieber hat es
Peter cotthardt, der Komponist der le-
gendär€n, von den Puhdys gespielten
Filmmrsik von ,,Die L€gende von Paul
und Paula'. Und sinfonische Unterstüt-
zung kommt vom Schülerorchester des

Foto:tulian M.met

sesenüber gelegenen Georg-Fri€d-
rich-Händel-Gymnasiums.

Was das lür Musik ist, die Patchwork
machen? ,,Lustige, tanzbare Musik, bei
der man die Texte verstehen und sei-
nen Kopf nicht abschalten sol", sagt
Frontmann Christoph Kießig. Tagsüber
ist er Sozialpädagoge und Granker und
abends textet er Songs, spielt Saxophon
und singr. Die Band koinponiert genein-
sam ünd spielt alles, ,,was fetzt": von
Rocknumrnern bis zu Balladen über
Reggae, Rap, Swing und Latin. ,,Die

Vielfalt ist unsere Stärke". meint sein
Bruder, der Keyboärder Claudius Kie-
ßis, dä sei für jeden im Püblikum was
dabei. ,,Egal. ob er Pärty machen oder
züIören will."

Und dam ist Probenpause und alle
setzen sich an den vom Tonmann ge-
deckten Abendbrottisch. Das ist ein
BiId: sieben völlig verschiedene Musi
kertypen, voD hezlich bis obercool, sit-
zen auf ostmöbeh und singeD mehr-
stimmig das Tischgebet ,,Segae vater
diese caben". wie das in der DDR
ging, Kirchenrocker zu seh? ,,Draußen
,rftreten ü2. bis ktrrz vor der wende
undenkbaf', erzäHt Schlagzeuger Ray-
müfld Menzel. Sie seien trotz ihrer in
der Gegend mit del Bald Keimzeit zu
vergleichenden Popularität nur im

"Schutzraum 
Kirche" unterweS§ gevre-

sen. lmmer gut bewacht. Eine Stasiäke
haben alle, meint Trompeter Andreas
Schalinsi. Di€ ,,Sonderstufe mit Konzert-
berechtigurg" für große öffentliche Auf-
tride gab's erst im Oktober 1989 vom
untergeherden Staat.

DDR-Geschichten taüchen aber nur
gelegentlich in d€n deutscher Songtex_
ten aul die sich aßonsten irodsch
oder innig um Alltagsthemer drehen.
Platt religiös ist keircr von ihnen. Im
cegenteil - manche poetüche Zvliespra-
che mit Gott könnte auch locker als
Liebeslied durchgeher Das ist Absicht
der ökumenischen Band, die zwar ,Got-
tes frohe Botschaft" ürter's Volk brin_
gen will, aber die lesusliebt-dich-Phra-
sen von Sakopopbands peinlich findet.
,,wir Patchworker sind keine Halle-
Iuja-Sch1ümpfe." Im Auftrag des Herren
seien sie aber aufjeden FalI unterwegs.

'Detr hat ieder Mensch, dem Gott Ta-
lent geschenlt hat." GUNDA BARTELS

-Das Rockordtorium - berLeben" mit
Pdtchwoth dem Sin/onieo/chester d€s
C,eor g-F r iedr ich-H dndel-Gy r,'nasiunß, an'
schließendem lubiläunßkonzert und Rc'
.od Releße Pd-l) der BMd löltftheute ab
n :os1*i+<*sj(e*mos Ka r [-M o r x - At
lee 131a. Einttitt: Abendk$se 13 Euro. TeI.:
5649n67.

Zwl€3pacll3 mit Gott. Pdtch workmdchen Musik zum Zuiören -'fextu ilber religiöse The-
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Psychologen sprechen bisweilen von ekklesiogenen Traumata, nega-

tiv-prägenden Scirlüsse/edebnrs sen im Raum der Krche(n).

Mein ekklesiogenes Trauma ist das fatal-lieblose, rhythmus-arme und

melodisch-unterkühlte, will sagen: wie fiir Schwachsinnige kompo-

niefte Lied "Du. hast uns, Her{! gerufen" (im

unsterblichen Gotfes/ob Nr. 505J dasiahre-
lang erbarmungslos unvermeidlich den Schul-
goffesdiensteröffnete. Schon allein dafü{!

aus dieser Monotonie-Ballade eirlen latino-
swingenden Schlager zu machen, gebühft der
Gruppe Patchwotk die zugegebenerweise
knapp bemessene literarische Unsterblichkeit
der Lauscher-Kolumne. Patchwork rockt das
sonst oft tranig-süßliche oder aufdringlich-
rhythmisiefte NGL-Grundmaterial: Gesungene
Begeisterung, die überspringt, musikalisch
einfach gutgemacht. Funkig-lächelnd erweist
slch so dle Einfallslosigkert des Komponisten
von "Lobt Goff den Henn" als geradezu
zwingender Grundstoff für eine Schnipp- und
Mitsing-Hymne ersfer K/asse. Und welches
Thema'wäre, wenn man nur drauf kommt,

Patchwork

- zuBehör (Live, NGL)

- Ganz nah (Studlo,hardgeeigneter fürheftigen Hardrock-Blues als die

:;t;ituti weru, 
'tanr"h nteht majös ä.,7sb. ffi*I38 i.*.0,

schmachten zu "Da berühren sich Himmel
und Erde"? - Goff und sein Patchwork-Team

(LC24sO)

drehen auf Glatzen Locken.
Und dann gibt es noch eine andere Setfe der Gruppe, den Patchwork-
Pop, unprätentiös, rockig, esschnackelt zwischen Text und Musik:

lhll! jüngste CD"Ganz nah" kommt genialisch gehü\ft in Falk-Plan-

'{e(cfächtiger Faltung eines kreuzförmigen Pappendeckels. Vergessl
oder bestaunt die Verpackung, aber höft dle CD: Songs mit Sinn
Hymnen, po.etisch verzaubefte .L,.iebesliedel! swingende Psalmen,
näffer Spott, und all das iandgämacht,' erdig-ehtich. Das Alte"ibeste:

Vielleicht schaffen sie es brs Mexiko und geben uns ein Konzeft - da
hängen nämlich ,auch die Keßigs drin. Wie hieß eszu St.Peter-und-
Paul: "Das wirfüldas kommt, ich weiß!" Eben! Bis dahin, wenn Euch

das heulende Elend packt, lasst Euch von Dr. Feelgood erne Dosts

PATCHWORKverschreiben. Die Anstaltspackung gibt'$ auf der Home'
page www pafchLt/ork-häncl cafi ...
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XorEert Die Band patchwork bririgt viele Musikstile zusammen

I(.T. BerührungsänSste
in der Gustav-Adäfi-Iiirche
AFF0LTERBACfl. Die Organisatoren
sprach€n von ejner ,,Stemstunde, j
Patchwork - sechs Musiker und
zwei Techniker - brachten die Affol-
rerbacher Gustav-Adotf-Kirche mit
einem Feu€rwerk musiLäLlischcr
Stilrichtungen, mir ceist, Charme_
Witz und lronie zurn (ochen.

Parchwork, ein FlickenteDDich.
auf dem kein Lied dem anäeren
gleichr Stjiistische ßerührurus-
:ingste gibr es nicht Balladän.
Swing. Rockiazz, Reggae, Cospel
und A-cappella-Sttjcke wecfuän

meisten Texte verantwortlich zeich-
ner, gehtThemen mat satftisch_ mrt
]qirisch, aber immer phantasi€voll
an. §ongs wje di€ Reminiszen, ,n
die ,,croßmütter" haben manchen
ZUIörer melanchoüsch sesrimmr.
Bei dem Lied über üe acfso sozia-
Ien, Soclen srrickenden SozialDäda-
gogen oder dem sonß AutoUeb; sab
es schmunzelnde Zustirnmuns -

Mehr ais zwei Stunden eöalte
kbens&eude und Freude ä der
Musik, die man jedem der Musiker
arhört und ansieht. Kaumzu elau-
ben, dass siediese Musik bereiü seit
20 Ialren nur ats Hobbv betseiben
und im ,.richtjgen,. teben Sozialar-
beiter oder Bauphlsiker sind.
Wenngleich sich die Band aul
chdsdiche Werte beruft, sind die
Songs so, dass die Botschaft auch
Zuhörer mir welücler Anschauuns
in allen Aftersklassen erreich r.

Nach dem Konzerr gab es ein di-
ckes Lob an das Publikum aus dem
Odenwald. "Die Leute sind phanras_
tisch mitgeganq€n, uns haaes einpn
Riesenspaß gemacht, hier auEuhe-
ten." Und die Besucher stalden an-
scl ießend noch lange zusammen
aufdem Kirchhol Und patchwo*?
Die werden in zwei Jahren wieder
vorbeischauen.

sich ab. Christoph Kießig, der fttr dje

Ein. Band mii ctuisüict€n Wsdei sreiclr
luctillnsclEn ln wett/ich€rtusch.uuno:
P.tchxork ,,, ,..d"
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Als beinahe schon legendä-
re Bnndenbuiger Band ist
Patchwork bekanflt für eine
ungewöhnliche, stilistische
Eandbreite ihrer hmdge-
nachten Musik, für klüe
deutsche Terde mit Witz,
Ironie und Tidgang ud
für ihre Kunst, die Konate
shr g€n.u in die jeweiligen
Räurie und Veraßtaltmgs,
inhalte einzupasen. Ein Kri-
tiker schrieb dazu: "Vollblut
muiker mit Witz und Geist
und alles wikte wie für den
Augenbli.k genacht ".

Erstrnalig ist Patchwork
beim ]azzfest dab€i. Am 27.

Augüst üm 20 Uhr ist die
Brandedburge. Band auf
der Lions-Bühne im Alt-
stadtathaushof zu erleben
und somit auch Opener des lazzfest zu hören sein.

Aktuellpräsentiertvon: Ampersald - Handwerker mit Ideen

Vom 27.bis29.August
Patchwork goes jazz

Opener des 15. ,,swinging brandenburg"

"P.tchwork" 
ud die Sängerin Kathdina Burges

diesjährigen FestiEls. Die Einen kleinen Einblick in däs

Musiker von Patchwork Progrmm ,,Patchwork goes

haben danir nicht nt iht j.zz" gibt die Bdd bereits
Programm um Iazztitel allet in dei nächsten Woche. Bei
Couleur erweitert, sondern der Klost€rsommer- Iubilä-
auch die ebenfalls in alen unspd9 am Samstag, dem
nur denkbar€n Stilen a.bei- l0- luli üm 18 Lrhr, im Buh-
t€flde Saing€dn Katharina nenhaus. werden einis€ Titel
Burges eingeladen, sie kräftig aus dem Auftaktkonrert zum

An drci Locations: Altstadtrathaus - Hof Bürgerhaus - LesehofFouqud
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KurruR Zum Abschluss der Sommermusiken im Dom hat die Gruppe Patchwork

am Mitnvochäbend 700 Besucher angelockt

Di€ Cruppe Patchwo* im Dom: Sie soqte für Kurzweil und beste Unteftaltung. FoTo voLxMAR MAroszyK

Musik mit Kopf und Bauch ) r' !:". ./".1

vdi Fabienne Drechsler

Der Mensch lebt nicht vom
&ot allein. Wenn also dann
eine Band Musik für ,,Kopf
und Bauch" anlürdigt,
spricät viel dafü! dass sie
durchaus das ]ohannes-Evan-
gelium und ,,die Speisung der
5000" im Blick hatten. 5000
waren es nichl die sich am
Mittwochabend im Branden-
burger Dom drängten, als die
Band ,,Patchwork' zu einem
Ifulturprogamm der beson-
derenArt geladen hatte. Doch
über 700 Menschen sEömten
gleichwoN zum Abschluss-
konzst der,,Sommermusik
im Dom", die kurz vor Beginn
des Konzerts kaum mehl Steh-
plätz€ im r,! en Ianghaus
des Kirchenschiffs fanden.

Leadsänger Christoph Kie-
ßig bedankte sich schließlich
artig und sichtlich gerijlrt für
das zal reiche Erscheinen.

,Das Kultuprogramm bietet
an einem Mittwochabend in
Brandenbug ja auch keineAl-
temati€n", fügte er augen-
zwinlemd hinzu.

Das Publikum ließ si.h
schnell auf seine ftöhlich, fte-
chen Song-Überleitungen
ein, die abendfüllend für glo-
ßes Gelächter sorgten.

Mit dem Lied ,,Heimat"
stinmte Patchwo* sich und
sein Publikum veßöhnlich
mit ihrcr Havelstadt Branden-
burg und tlaf so auch ir die
Herzen der G&te. Der Mix
aus stimmungsvolkn; eing:in-
gigen Melodien und Texten,
Inhalten mit Tiefgang und
Übenaschungsmomenten
aufder Bühne sorgte für Kurz-
weil und beste Unterhaltung,
was immer wieder fit latuen
Applaus sorgte, Es war also
kein \rtunde! dass mit fort-
schreitendq l(onzertdauer
das rh],thmische Mitklat-

schen und Mitwippen, noch
um ein vielkehliges Mitsin-
gen erweitert wirde, dem
sich nul die wenigsten cäste
entzogen, Der Höhepunk
des Abends lvar eine Übena-
schung fur den Herren der
Domorgel und Sommermusi-
ken"Orgänisator Ma$hias Pas-
sauer. Zusammen mit seined
Kircheüchor erfüllte Patch-
work die letzte halbe Konzert-
Stunde den Dom mit uN€r-
gesslichen Gesargsstücken.

Es verstand sich von selbst.
dass die Musiker am Ende ih-
res Heimspiels an einer länge-
ren Zugabe nicht vorbeika-
men. Das Motto des Abends
,,Musik für Kopf und Bauch"
ging also auf, es machte dem
Publiküm sichtlich Spaß. Ein
whklich tolles Konzert!",
schw:irmte l(onzertgast Birgit
Gericke nach der allerletzten
Zugabe. Neben a1l dgm Spaß,
ftir den die Band an diesem

Abend sorgte, blieb der Emsr
derRealitätni.hi.,,f .lPrsrrc-
cke Zwischend;in blieb die
Zei! um auf ein Proiekt der
evangelischen Iugendaibeit
aufrnerksam zu machen, dass
Patchwork mit den Spenden
unterstiltzen werde

,Wir möchten das Projekt
Himmelskinder in Brasilien
beiderAusstatMgeinerNäh,'
werkstatt unterstützen, um
sie so von den Stsaß€n zu ho-
len und ihnen eine zulunfts-
perspektive zu bieten", edäu-
terte Kießi& Am Ende kam
der stolze Beitag von 2800
Euro zusammen.

,,Einfach nur schön war's",
sdN;irmte auch Andreas ZaD-
der. der enra aus centhin in
die. Havelstadt gekommen
war. Mit diesem Gefül in
Kopf und Bauch fanden die
Sornmermusiken mit dem Be-
nefizkonzert von Pat.hwork
einen gelungenenAbschluss.



DieAkürtjl nbenelqt€.i.lt beim Patcl*o*-Konz.rt in de.Xlein Kllrner Ki(he. roro vor(MaB MAror./x .1/x )

Großes Knistern mit patchwork
Am Wochelende gab es ,,Musik für Kopfund Bauch" in der Klein Kreutzer Kirche

liScnrlich können siclt Musi-
ker n1lr fuuen, wenn e. bei ci,
nem Ko§:rert zwischen Band
und Pubtilum knis1eft. ])ie
Chemle sti&mte ohne §.age
am Sonnabend zwieahen der
Band ,Pntchwork' urd d€n
nurd 100 Cästen * ]venn lloß
dieses Kl.Iisrern nicht S?§e,
sen wäre. Denn es war etwas
schade, dass die Akrstik irr
der eyatg€Ischen Kirak in
lilei! feütz nichi die ae§le
wrr, das neuc MischDult mrr
tnisrcrnden Srdrg€;iuschen
ein [ig.niebcn enaw:r]dte
und die l(.!band an diesem
lauen Yorsonrmeralenli
nicht unaet fteiem ltimmel
spi€lia Doch all das konnte
t.r lberzeuglen patchwork"
laa nicht ers.h.raken.

Saxofonisr un.l Sänger
CJlrisroph Kießig, dcr zurziit

in l4exilo icbt, war zwei Tape
vor dcm Kon,,en in neurscir.
land gelandet §:rd harte nur
einen Tag Zeit lnir der Band
zu proben. Davon \1rlr sichß
zu spüren, die Musik t ryirk
ten professioftll wie immer,

Für ihre kreatwn Ideen be,
kannt. stimmte di€
Musikguppe delr
Song ,,Willkom,
men ' rnaßgeschnei-
den ftir Kein Kreutz
fünfsprachig an usd
sarg sogar für ein
anwesendes ce-
burtstaßskind ,,Yjel

.,Sind hier vielleichr Etskri"
ler?", ftagle der Sänger scin
fublikum ml .inem Augen-
/winlem. Chrsroph Kipßig
gab zu hcden*en, dass dis
nele Iechnik, die nür durch
eirren Auftntl brm paDsrbe-
su(h rm lelz te l.hr m Berl,n

,.Sozi.l!ädagogen",'Renate,
,nd ,,V.§aickr" und da bekam
dds Puhlitum nichr genus
voo der alrb(kannte \/cne,
wic Ralmünd Menzel mia den
§chlaSzeugstids auf der Bass-
giaarre srinca Bruders lrank
Men2el herumrommelt.

Am Inde deß Abendr, der
ni(hr ohne Zu8öen ausgrn*
\rrrd das PublüLrD ryi\.h.n
den Krchenbänken r:nd
klatscht€ dem Nachbam ir.l
die Hände:,,Cl.p your rknds
n.d sing larleluja". Mir,Halt
§ich nichr ltrlf an der 1(ir-
che tiir ünd naymund !ler-
zel5 Tiommelschtag enllasrt
.larchwork s.rn ftrbtikum
mir rinem Cänlehaurgefithl
rn dic Nacht.

info Ar 26 a,qunfe,.md,. voter
lr 251ähir. srldbsreh.i treunde
..d fansr I J.! feer ndrt,rhnr,shp
Krhe,Bdl 9e 0djrtt qker!,.in9.1'

,,Sind hier
yielleicht

Elektriker?"
Cidrtoph Ki"Bi,
?atchworksänger

arSeschafr werden
konntc, woll in der
evangolischen (ir-
che nichl so rechr
funkioni.(n will-
,,Sollen wir einfäch

Iiagr. e! t)as Publi-
kum anawortele mit

Clück und viel S.g.n".8ei
den aiteren llteü wre
,,Tango ' passte das $arsige
Mischpultknisaen sog.r gut
zum SrücL Vor tlem aber gin-
gen Parcbrorks ,Musik fiir
Kopfri.d Barch und dess€n
Uad:axa€ usler die Haut und
direh in3 Herz.

einem stiirmischen Bf iJall.
lg, ob Blues, Rockoder la-

ieit.lnerikanische Rh}1I
nlcli, die Musiktre be,
,reffschten di. 3.ndnitßiie-
der allemal. Da wurden d:.
Mundharmo}ika, das Akkor,
deon, die tongotro;imeln ge-
§pielt, da kl.§{.n Lieder nie


